Stadt Oestrich Winkel

Beschlussvorlage

Nummer: 2003/0121

Fachbereich: Fachbereich 6 Bauen Szchbearbeiter: Ruth Schreiner Az.: 360-20 EGK WiMi

Betreff: Gestaltungs- u. Erhaltungssatzung Winkel - Mittelheim; hier:
Anderung zur Klarstellung d. Inhalts §2

Verfahrensgang Termin
Magistrat 14.07.2003
Ausschuss fiir Umwelt, Planen und Bauen 02.09.2003
Stadtverordnetenversammlung 08.09.2003
Tagesordnung: Zustellung an:
()A ( ) Stadtverordnetenvorsteher
()B ( ) Sonstige:
Finanzielle Auswirkungen ()Ja (x) Nein
Jahr | Haushaltsstelle € HH-Ansatz noch verfligbar apl. apl.
Deckungsvorschlag: Weniger-Ausgaben bei HH-Stelle: Gesehen:

Mehr-Einnahmen bei HH-Stelle:

Sonstige Folgekosten

( Kédmmerei )

27.09.2011
Gesehen:

( Fachbereichsleiter )

( Burgermeister )




Beschlussantrag: Nr: 2003/0121

Gestaltungs- u. Erhaltungssatzung Winkel - Mittelheim; hier: Anderung
zur Klarstellung d. Inhalts §2

Aufgrund des § 172 Abs. 1 Nr. 1 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.08.1997 (BGBI. I
S. 2141), zuletzt geandert durch Gesetz vom 05.04.2003 (BGBL. I S. 1250) in Verbindung mit § 5 und § 51 Nr.
6 HGO - Hessische Gemeindeordnung - in der Fassung vom 1.4.1993 (GVBI. I 1992 S. 534) zuletzt geandert
durch Gesetz vom 20.06.2002 (GVBI. I S. 353)

wird folgende Anderungssatzung zum § 2 der Gestaltungssatzung der Stadt Oestrich-Winkel fir die Stadtteile
Mittelheim und Winkel durch die Stadtverordnetenversammlung beschlossen:

Artikel 1
Hinter § 2 Nr. 2 wird folgende Nr. 3 eingefligt:

3.

Zur Erhaltung der stadtebaulichen Eigenart des Gebietes aufgrund seiner stadtebaulichen Gestalt bediirfen der
Riickbau, die Anderung oder die Nutzungsinderung, sowie die Errichtung baulicher Anlagen im Geltungsbereich
dieser Satzung der Genehmigung (§ 172 Abs. 1 Nr.1 BauGB i.V. mit Satz 2 des gleichen Absatzes).

Im Geltungsbereich dieser Satzung (siehe § 1) kann die Genehmigung fiir den Riickbau, die Anderung oder die
Nutzungsanderung, sowie auch die Errichtung von baulichen Anlagen gemaB § 172 Abs. 3 BauGB versagt
werden.

Die Genehmigung darf nur versagt werden, wenn die bauliche Anlage erhalten bleiben soll, weil sie

allein oder im Zusammenhang mit anderen baulichen Anlagen das Ortsbild, die Stadtgestalt oder das
Landschaftsbild pragt.

von stadtebaulicher, insbesondere geschichtlicher oder kiinstlerischer Bedeutung ist.

Die Genehmigung zur Errichtung der baulichen Anlage darf nur versagt werden, wenn die stadtebauliche Gestalt
des Gebietes durch die beabsichtigte bauliche Anlage beeintrachtigt wird.

Artikel 2

Diese Satzung tritt am Tage nach erfolgter Bekanntmachung in Kraft.

Begriindung:

Die Stadt Oestrich-Winkel verfligt tiber insgesamt drei Erhaltungs- und Gestaltungssatzungen, die jeweils teils
als Ermachtigungsgrundlage auf dem Baugesetzbuch (Erhaltungssatzung), teils auf der Hessischen Bauordnung
(Gestaltungssatzung) beruhen.

Im Nachgang zur bereits erfolgten Anderung bzgl. der entsprechenden Satzung fiir den Ortsteil Hallgarten wird
die Anderung fiir die Satzung betreffend den Ortsteil Winkel und Mittelheim hiermit ebenfalls nachgefiihrt.
Beziiglich der Genehmigungstatbestdnde bei der Erhaltungssatzung erfolgt in § 172 Abs. 1 BauGB eine
abschlieBende Auflistung, die weder erganzt noch erweitert werden kann. Nichts desto trotz greifen diese
Genehmigungstatbestande aber auch unabhédngig von der expliziten Nennung in der Satzung-, so dass es im
Hinblick auf die Birger sinnvoll erscheint, diese —wie im Baugesetzbuch genannt - auch so in der Satzung
wieder zu geben. Gleiches gilt fiir die Angabe der Versagungsgriinde einer Genehmigung.

Im Falle der obigen Gestaltungssatzung wurden dies nur sehr umschreibend (siehe Anlage) durch § 2 Nr. 1 und
2 wieder gegeben. Die bisherige Formulierung soll daher nicht neu gefat werden, sondern um die gleiche
Formulierung, wie bei der Erhaltungs- und Gestaltungssatzung Hallgarten in einem Punkt 3 erganzt werden.

Anlagen:
bisheriger Inhalt §2 Gestaltungssatzung Winkel / Mittelheim:
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§ 2 GRUNDSATZE FUR DIE GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN UND
FREIFLACHEN

1. Bauliche Mafnahmen aller Art, auch Intstandsetzungs- und

Unterhaltung=sarbeiten, sind mit der Gemeinde abzustimmen.

Sie =ind in ihrer Gestaltung, XKonstruktion, Werkstoffwahl

und Farbe so auszufithren, dapf das vorhandene, fiberlieferte

Ortsbild bewahrt wird und keine Beeintrichtigung erfidhrt.

2. Bei der Errichtung und Verdnderung baulicher Anlagen und
Freifldchen ist zu beachten, dap ein harmonischer,
architektonischer und erlebnisreicher Zusammenhang mit dem
historischen Gebiude- und Freiflichenbestand entsteht. Dies
gilt insbesondere fir die Fassadengestaltung und der dabel
angewandten Gliedarundg, der Geschlossenheit und
Einheitiichkeit der Dachlandschaft und der kulturriumlichen
Verbundenheit der Vegetation.

Magistratsbeschluss vom:

Seite: 3/3



	Gremium
	Datum
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage



